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Kündigung

• Grundsätzlich gilt: Sowohl Auszubildende als auch Arbeitgeber können das 
Ausbildungsverhältnis beenden – allerdings nur unter bestimmten Voraussetzungen, die 
im Berufsbildungsgesetz geregelt sind.

• Ein zentraler Unterschied besteht zwischen der Probezeit und der Zeit danach. 
Während der Probezeit – die zwischen einem und vier Monaten dauert – kann jederzeit 
und ohne Angabe von Gründen gekündigt werden. Das gilt für beide Seiten und sogar 
ohne Kündigungsfrist.

• Nach der Probezeit wird es deutlich strenger: Eine Kündigung ist dann in der Regel nur 
noch aus wichtigem Grund möglich. 

• Eine fristlose Kündigung durch den Arbeitgeber darf nur erfolgen, wenn ein wichtiger 
Grund vorliegt (§ 22 Abs. 2 BBiG). Der Grund muss so gravierend sein, dass es dem 
Arbeitgeber nicht zugemutet werden kann, das Ausbildungsverhältnis weiter 
fortzusetzen.

• Eine betriebsbedingte Kündigung ist in der Ausbildung in der Regel nicht vorgesehen. 
Der Arbeitgeber hat in der Regel die Verpflichtung, das Ausbildungsverhältnis auch in 
wirtschaftlich schwierigen Zeiten fortzuführen. 

• Eine weitere Möglichkeit, das Ausbildungsverhältnis zu beenden, ist der 
Aufhebungsvertrag.

• Der Aufhebungsvertrag ist eine einvernehmliche Vereinbarung zwischen Azubi und 
Ausbildungsbetrieb, die das Ausbildungsverhältnis vorzeitig und ohne Einhaltung einer 
Kündigungsfrist beendet. Im Gegensatz zu einer Kündigung ist der Aufhebungsvertrag 
eine gemeinsame Lösung, bei der beide Parteien zustimmen müssen.

Wichtig: 

Eine Kündigung während der Ausbildung sollte immer der letzte Weg sein. 
Möchtest du deine Ausbildung fortsetzen, aber in einem anderen Betrieb, ist der 
Aufhebungsvertrag richtig.
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